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FDP will sich wieder
ins Gespräch bringen
Erstauflage eines Bürgerdialogs in Uffenheim

UFFENHEIM (syf) – Zu einem
ersten Bürgerdialog unter dem
Motto „Was denken Sie?“ hatte der
FDP-Ortsverband Bad Windsheim-
Uffenheim dieser Tage nach Uffen-
heim eingeladen, um in zwangloser
Runde zu erfahren, wo die Bewoh-
ner des Gebiets zwischen Bad
Windsheim und Uffenheim „der
Schuh drückt“.

Wie der Vorsitzende, Rene Fertin-
ger aus Bad Windsheim, erklärte
„wollen wir in allen Ortschaften die
Bürger und Bürgerinnen dazu einla-
den, mit den Mitgliedern unseres im
Jahr 2017 gegründeten Ortsverban-
des ins Gespräch zu kommen und
dabei herausfinden, welche Proble-
me am dringendsten einer Lösung
bedürfen“.

Carl Freiherr von Lerchenfeld,
stellvertretender Ortsvorsitzender
und in Uffenheim wohnend, freute
sich darüber, dass die FDP mit elf

Abgeordneten die Rückkehr in den
Landtag geschafft habe, „aber so ei-
ne Zitterpartie möchte ich nicht noch
einmal erleben“. Deshalb wollen er
und seine Mitstreiter in den kom-
menden Monaten und Jahren regel-
mäßig die einzelnen Orte besuchen
und dabei auf die Bürger zugehen,
dem Volk also gewissermaßen „aufs
Maul schauen“.

„Es wird noch ein Stück Arbeit
sein, das Vertrauen unserer Mitmen-
schen wieder zu gewinnen; wir hof-
fen aber, dass durch diese lockeren
Diskussionsrunden gemeinsam Ver-
besserungen der Lebensumstände
auf den Weg gebracht werden kön-
nen“, ergänzte Uta Gampe, Stadt-
und Kreisrätin aus Bad Windsheim,
die Ausführungen ihrer Parteikolle-
gen.

Einiges davon wurde von den Teil-
nehmern dieses Bürgerdialogs in Uf-
fenheim tatsächlich angesprochen:
Der Ärztemangel, der Verlust des

Krankenhauses in Uffenheim,
schlecht ausgebauter Nahverkehr,
die zum Teil wenig verständlichen
Auflagen der Denkmalschützer am
Beispiel des Hauses Ansbacher Stra-
ße 26, des Krämerhauses und des

Anwesens Schweinemarkt 6 oder
auch die Verrohung der Sprache im
Alltag und bei politischen Auseinan-
dersetzungen.

Fertinger, Lerchenfeld und Gampe
waren nach eigenem Bekunden mit

dem Verlauf sowie der Ausbeute die-
ses ersten Bürgerdialogs in Uffen-
heim sehr zufrieden und planen eine
nächste Diskussionsrunde in Bad
Windsheim. Der Termin werde noch
bekannt gegeben.

In lockerer Runde mit Uffenheimern ins Gespräch gekommen sind Carl Freiherr von Lerchenfeld (Zweiter von links), Re-
ne Fertinger (Zweiter von rechts) und Uta Gampe (rechts). Foto: Sylvia Fehlinger

Wasserleitung nun in trockenen Tüchern
Oberickelheims Wünsche wurden erfüllt – Versorger plant nun doch kein Neu-in-alt-System

OBERICKELSHEIM (ug) – Einfa-
cher als gedacht wurde jetzt der
Konflikt mit der Fernwasserversor-
gung Franken (FWF) über den Er-
satz der Fernwasserleitung beige-
legt. Die Wünsche der Gemeinde
Oberickelsheim wurden berück-
sichtigt.

Deshalb wurde in der Sitzung nicht
mehr, wie eigentlich vorgesehen, ge-
meinsam mit Vertretern der FWF
über den nächsten Bauabschnitt des
sogenannten Rodheimer Rings be-
raten. Dieser betrifft die Ersatzlei-
tung im Ortsteil Oberickelsheim. Ur-
sprünglich hatte der Kommunalver-

sorger geplant, die neue Wasserlei-
tung in die vorhandene alte zu schie-
ßen. Damit hätte sich der kommu-
nale Zweckverband Grabarbeiten er-
spart. Die Oberickelsheimer waren
allerdings aus zwei Gründen darüber
nicht glücklich: Zum einen hätte sich
der Leitungsdurchschnitt dadurch
im Ort verringert. Außerdem geht
das Leitungsnetz nach dem Bau in
den Besitz der Gemeinde über. Diese
befürchtete, dass künftige Repara-
turen in der Leitung durch dieses
Neu-in-alt-System erschwert wür-
den.

Nun wird die Leitung doch ganz
neu verlegt. Die Trasse verläuft pa-

rallel zur Abwasserleitung, was un-
nötige Querungen erspart. Und der
Leitungsquerschnitt erhöht sich so-
gar innerhalb des Ortsnetzes noch.
Günstig sei auch, dass die Leitungen
nun alle auf Gemeindegrund verlau-
fen, hieß es im Rat. So sei die Ge-
meinde als späterer Eigentümer der
Leitung bei anfallenden Reparaturen
nicht genötigt, auf Privatgrund zu
baggern.

Da Oberickelsheim nun mit einer
„225er Leitung“ angefahren werde,
ist die Leitung in der Unteren Gasse
dann die Engstelle. „Das müssten wir
austauschen“, sagte Bürgermeister
Michael Pfanzer.

Familientag
zum Abschluss
Saison im Museum endet

UFFENHEIM (hh) – Zum Ab-
schluss der Besuchersaison
veranstaltet der Heimat- und
Museumsverein Uffenheim und
Umgebung diesen Sonntag, 28.
Oktober, im Gollachgau-Muse-
um ab 13.30 Uhr wieder einen
Familiennachmittag. Dabei
wird laut einer Ankündigung
ein buntes Programm rund um
das Museum geboten.

Dazu gehört um 13.45 Uhr ei-
ne Führung von Helene Stiegler
im Museum im Schnellerturm
mit dem Thema „Das schreib’ ich
dir ins Stammbuch“. In dem
Vortrag, der um 15.45 Uhr wie-
derholt wird, geht es unter an-
derem um gebräuchliche Re-
densarten am Beispiel von mu-
sealen Exponaten.

Danach (ab 14.45 Uhr) hält
Walter Gebert den Vortrag „Bil-
der unserer Fränkischen Land-
schaft“. Dabei handelt es sich um
Aufnahmen aus dem fotografi-
schen Nachlass von Fritz Pacht-
ner aus dem Altlandkreis Uffen-
heim und aus dem Gebiet des
jetzigen Landkreises.

Spannendes
Museumsquiz

Auf dem Programm steht auch
ein Museumsquiz, das Sonja Ge-
bert für die Kinder anbietet. Da-
für sind Preise ausgelobt, die um
15.30 Uhr im sogenannten neuen
Museum verlost werden. Auf al-
ten Würfelspielen können die
Kinder auch den Altlandkreis
Uffenheim erkunden, und au-
ßerdem wird wieder gebastelt.

Wie üblich, wird beim Muse-
ums-Familientag mit Kaffee und
Kuchen für das leibliche Wohl
der Besucher gesorgt.

Busausflug zum
Weihnachtsmarkt

OBERSCHEINFELD – Einen Bus-
ausflug zum Weihnachtsmarkt in
Suhl bietet der Steigerwaldklub
Oberscheinfeld an. Am Sonntag, 2.
Dezember, geht es ab 9.30 Uhr in den
Thüringer Wald. Vor Suhl steuert
man noch Oberhof an. Anmeldungen
nehmen bis Ende November Traudl
Satzinger, Telefon 09167/258, und
Nicole und Mario Neuhauser, Tele-
fon 09167/966887, entgegen.

Seniorennachmittag
SCHEINFELD – Ein Senioren-

nachmittag findet am Dienstag, 30.
Oktober ab 14.30 Uhr im Pfarrzent-
rum in Scheinfeld statt. Dabei musi-
ziert das „Silver Sound Duo“.

Unbekannter
spähte Daten aus

SCHEINFELD – Von einem Fall
von Betrug berichtet die Neustädter
Polizei: Ein 46-Jähriger aus dem süd-
lichen Steigerwald erhielt vor weni-
gen Tagen eine E-Mail. Darin wurde
er aufgefordert, ein bestehendes
Abonnement für seine Domain für
ein Jahr zum Preis von elf Euro zu
verlängern. Der Mann öffnete den
Link und gab die geforderten Daten
ein. Bei der Durchsicht seiner Kon-
toauszüge musste er jetzt feststellen,
dass sein Konto mit rund 3000 Euro
belastet wurde. Deshalb erstattete er
Strafanzeige bei der Polizeiwache
Scheinfeld. Dort wurde ein straf-
rechtliches Ermittlungsverfahren
wegen Betrugs und Ausspähens von
Daten eingeleitet.

Etliche Zukunftsideen für das Land
Ippesheim hat Chancen auf erneute Dorferneuerung – Laufende Verhandlungen beim Bahnhof

VON ULLI GANTER

IPPESHEIM – Das Innenentwick-
lungskonzept, das bisher noch nicht
öffentlich vorgestellt worden war,
bestimmte einen Großteil der Bür-
gerversammlung in Ippesheim.
Letztlich geht es darum, zu verhin-
dern, dass die Dörfer überaltern
oder gar aussterben.

Aufseiten der knapp 20 Bürger, die
neben den Gemeinderäten gekom-
men waren, war die Euphorie nicht
überall spürbar. Die Dorferneuerung
in den 90er Jahren, meinte einer la-
pidar, habe schon dasselbe Ziel ge-
habt, aber es habe „nicht funktio-
niert“.

Bürgermeisterin Dr. Doris Klose-
Violette verwies dagegen darauf, dass
der Strukturwandel damals noch in
vollem Gange war, vielerorts musste
noch auf Bedürfnisse der Landwirt-
schaft Rücksicht genommen wer-
den. Inzwischen wurden einige die-
ser Höfe aufgegeben, sodass im Orts-
kern zumindest das Gros der Ne-
bengebäude leersteht. Dass das Bau-
en dort immer noch teurer sei als im
Neubaugebiet, wurde in der Diskus-
sion als eines der Hauptprobleme be-
nannt.

Die Architektin und Stadtplanerin
Claudia Bindereif, deren Stuttgarter
Büro insgesamt 17 Dörfer innerhalb
der Kommunalen Allianz A7/Fran-
ken West untersucht hatte, diagnos-
tizierte dabei insbesondere für Ip-
pesheim selbst Handlungsbedarf.
Mit 23 Leerständen und 19 Haus-
halten, deren Bewohner über 75 Jah-
re alt sind, sei das Problem akuter als
in den meisten der 16 anderen Orts-
teile. Auch in Herrnberchtheim und
in Bullenheim klingen die reinen
Prozentzahlen mit jeweils gut 20
Prozent Leerstand in den Kernorten
recht dramatisch. In Herrnbercht-

heim zählen dazu auch markante
Gebäude wie die alte Schule und das
ehemalige Pfarrhaus.

Thema war auch der ehemalige
Bahnhof und das umliegende Ge-
lände. Dort könnte sich die Planerin
die Ansiedlung nicht-störenden Ge-
werbes vorstellen. Bürgermeisterin
Klose-Violette bestätigte auf Anfrage
das Kaufinteresse der Gemeinde und
ließ mit der Aussage „über laufende
Verhandlungen spricht man nicht“
aufhorchen. Bis zu ihrer Abschieds-
Bürgerversammlung am 31. Januar
könnte aber etwas spruchreif sein,
deutete sie an.

Die Planerin fand – neben Bau-
maßnahmen – auch wichtig, die
zahlreichen vorhandenen Vereine zu
unterstützen sowie Einrichtungen
für die Senioren zu schaffen. Zu Bin-
dereifs Vorschlägen gehörten zum
Beispiel zusätzliche Wege – Abkür-
zungen – für Fußgänger: in Ippes-
heim zwischen Marktplatz und

Brühlweg sowie zwischen Haupt-
und Molkereistraße sowie in Bul-
lenheim eine Verbindung an den
Ortsrand.

Eine weitere Idee sind sogenannte
Multifunktionshäuser in Zusam-
menarbeit mit anderen Kommunen.
Diese böten Räume, die tageweise
von einer Bank, einer Physiothera-
piepraxis oder von einem Arzt ge-
nutzt werden können. Aber auch für
Vereine, Kurse und das gesellige Le-
ben sollen sie zur Verfügung stehen.
So könnte ein Arzt oder Physiothe-
rapeut jeden Tag an einem anderen
Ort tätig sein und eine wohnortnahe
Versorgung ermöglichen.

Es gab viele weitere Vorschläge,
wie die Gestaltung von Plätzen – zum
Beispiel die Entsiegelung des Ippes-
heimer Marktplatzes. Damit die
Ideen auch finanzierbar sind, wären
Förderprogramme schön. Für Ippes-
heim stehen die Chancen dabei nicht
schlecht, mittelfristig – also in acht

bis zehn Jahren – wieder in ein Dorf-
erneuerungsverfahren zu kommen.

Zuvor könnten laut der Bürger-
meisterin Einzelprojekte möglicher-
weise im Rahmen einer einfachen
Dorferneuerung umgesetzt werden.
Eine solche peilt die Marktgemein-
de, auf jeden Fall für das bisherige
Pfarrhaus in Herrnberchtheim an,
nachdem die neue Pfarrersfamilie
Kleinschroth in Ippesheim wohnt.

Hätte das Herrnberchtheimer
Pfarrhaus weiter als solches genutzt
werden sollen, dann hätte eine Sa-
nierung mit Kosten in Höhe von ei-
ner halben Million Euro im Raum
gestanden. Wenn ein Verkauf an die
Gemeinde unter Dach und Fach ist,
ist nun geplant, das Pfarrhaus in ein
Dorfgemeinschaftshaus umzuwan-
deln. In diesem und den beiden
kommenden Jahren sind dafür von-
seiten der Gemeinde laut der Bür-
germeisterin 350000 Euro einge-
plant.

Die Ortspläne von Ippesheim, Herrnberchtheim und Bullenheim sowie die
Ideen der Planer wurden nach der Bürgerversammlung noch im Detail studiert.

Planerin Claudia Bindereif informierte
über ihre Ideen. Fotos: Ulli Ganter
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